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Oie vereiliz^eitickrikteii 6ez ickloeiieriicken Koten kreuisz
nn6 ikre Ke6eutung.

Üicfccat vvn I>v. Ne dlèvi val n» der tdelegiertenversniinulunq >,u Aaran, icc. Ju»i tVVN.

Ans Wunsch der Direktion des schwere- ^ maritenvesen in Ivcitere Volkskreise hinaus

vischen Zentralvereins vom Noten Krenz l>at zutragen. Die Idee des freiwilligen Hülfs
der Sprechende r's übernomnien, der heutigen Wesens ivar in ncächtiger Entivicklung begriffen

Delegiertenversammlung kurz liber den Stand und strebte danach, über die engen Schranken

und die Bedeutung der beiden Pereinszeit der lokalen Vereine hinanszuivachsen und dafür

jchriftcn „Das Note Kreuz" und el,n (Wà- brauchte sie ein eigenes publizistisches Drga>i,

Nr»,z!<> >-ni?-s<> - zu referieren. Sie beiden dao den mangelnden Zusammenhang der

Vlattcr, die das emsige ständige Vindemittel gleichartigenBestrebungen herzustellen iinstande

ziviichen unsern zahlreichen .Hiilfsvereinen ivar. Theoretisch war die Sachlage siemlich

aller Art darstellen, sind für die Entwicklung klar, aber der praktischen Durchführung stellten

der Vestrebnngen im (Gebiete der schiveizerischen sich grosie Schnnerigkciten entgegen, bis endlich

freiwilligen Hülfe vvn solcher Wichtigkeit, das; im Jahre MB! der damalige Präsident des

sie mehr als dies bisher der Fall ist, bekannt schweizeriscsien Samariterbnndes, Herr I>>.

und nnterftützt iverden sollten. Mürset, seht eidg. Dberfeldarzt, sich entschlos;,

Drei t^esellschafte», alle entstanden im ' auf eigene Ncchnnng und Gefahr das ge

Jahrzehnt von IMll bis lr>!U), sind in unserm wünschte Vlatt heraciszngeben. Während fünf
Vaterlande für das freiwillige Hülsswesen Fahren, d. h. bis zum Jahre k.^!>d hat er

von besonderer Wichtigkeit gewordein Der dieNedaktion derZeitschrift „DasNoteKrenz"
sch w cizerisch eBc i litärsan itäI sverein, unentgeltlich gefiihrt. So gute Dienste aber

hervorgegangen ans einerlei in Bern ent dir private .Halbmonatsschrift namentlich für
itandenen Vereinigung von Angehörigen der die Entwicklung des Samaritenvesens leistete,

Sanitätstrnppcn der schweizerische Pen- so wenig befriedigend war ihr finanzieller

tr alve r e i n v o m i>r o t e n K r e n z, gegründet Erfolg für den Herausgeber. Trotz aller Ve

im Jahre IM2 auf Anregung des Militär
^

mühnngen nahm die Abonnentenzahl nur
sanitätsvereins, cind der schweizerische langsam zu, so das; I >>e Mürset neben seiner

S am arit erb n n d, entstanden IMec durch unbezahlten Nedaktionsarbeit alljährlich der

den Zusammenschlug einiger örtlicher Sama Druckerei mehr zu bezahlen hatte, als er ans

ritervereine ans verschiedenen Kantonen. den Abonneincnten einnahm. Ein solcher Zm
Schon Ende der achtziger Jahre machte stand tonnte nicht auf die Binge fortdauern,

sich bei diesen drei Vereinigungen, die sa in „Das Vote Kreuz" »uchte entweder auf einen

mancher Hinficht Aehnliches anstrebten, das andern Voden gestellt werden oder zu er-

Vedürfnis nach einem periodischen Pnblikations scheinen aufhören.

mittel geltende der Wunsch nach regelmässiger Es geschah das erster die drei am Fort

Berichterstattung über die Arbeit, die in den bestehen der Zeitschrift besonders interessierten

verschiedenen sich rasch vermehrenden Vereinen Gesellschaften <Nvtes Kreuz, Samariterbnnd

geleistet wurde, und das Bedürfnis nach und Militärsanitätsverein» übernahmen im

gegenseitiger Anregung trafen zusammen mit Jahr MM zn billigem Preis gemeinsam das

der Notwendigkeil, allgemein verbindliche Be- Verlagsrech! und übergaben die Nedaktion

schliche rasch bekannt zu machen und das dem nengewählten „ Zentralsekretär für frei

Interesse für das Note Kreuz und das Za willigen Sanitätsdienst", Herrn l>r. W. Sabb
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i» Bern. der seither iiniinterbrochen die Üte

daktion geführt hat. Z>nr Ordnnng der ans
dein täemeinbesitz resultierenden finanziellen
Verhältnisse wurde ein ans je zwei Mitgliedern
der drei Vereine zusammengesetzter „Vermal
tnngSrat für das Bcreinsvrgan" gebildet.

Diese organisatorische» Aenderungen innren

für die finanzicllc.Kräftigung deö llnternetzmens

van Vorteil, das Interesse am eigenen Vereins

argan ivnrde von den Vereinsvorständen leb

hafter gepflegt und mit dem Anwachsen der

Abvnnentenzahl desserte sich auch das Betriebs-

resnltat. so dass schon nach dem ersten Jahr
das ganze vorgeschossene Anlagekapital den

Vereinen znrückbezahlt werden konnte.

Langsam aber stetig nahm nun die Abon

nentenzahl zu, so dass seither alljährlich den

lassen der drei beteiligten Vereine ein Betrag
von Jr. lltlt) ans dem Reingewinn ausbezahlt
und trotzdem der Inhalt des Blattes durch

eine besondere ktnterhaltnngsbeilage „ Am

häuslichen Herd ". durch Vermehrung der

Seitenzahl und Beigabe einzelner Abbildungen,
bereichert werden konnte, ohne Erhöhung des

Abonnementspreises.

Die letzte nächtige Aenderung brachte der

Vcreinszeitschrift im Jahr IW5, die Aufhebung
des bisherigen Zentralsekretariates für frei

willigen Sanitätsdienst, an dessen Stelle im

allgemeinen Einverständnis der Zentralsekrctär
des schweizerischen Roten Kreuzes trat. Da
der bisherige Redakteur damit nnsschließlich

in die Dienste des Roten Kreuzes überging,

war es nur eine Maßregel der Vereinfachung,
das; die beteiligten Organisationen beschlossen,

mich die 'Vereinszeitschrift dem schweizerischen

Roten Kren; à alleinigem Eigentum zu über

geben, mit der Bedingung, sie in bisheriger
Weise fortzuführen und einen allfälligen Er-
trag im Interesse des Blattes selbst zu ver
wenden. So ist denn nun seit zirka einein Jahr
der Zentralvereiii vom Rolen Kreuz einziger

Besitzer des Blattes und es hat damit die

Periode dem gemeinsamen Eigentnmm mit

ihren »lanigsachen Komplikationen ihren Ab
schlich gefunden.

Als Iolge dieser neuesten Umwandlnngen
erscheint nun „Das Rote Kreuz" seit Renjahr
Illkltz nur »och einmal im Monat; statt der

bisherigen III hat es nunmehr einen Umfang

von llä Seiten größern formates und ist i»

Papier. Druck und Umschlag wesentlich besser

ausgestattet als früher. Die Zahl der Abon

nentcn hat sich nenerdingm bedeutend gehoben

und beträgt jetzt etwaS mehr als llötit). In
seinem Inhalt nimmt es neben.den bisher

gepflegteil tKebieten, namentlich mich Rücksicht

auf die Beriifskrankenpflcge und die Volks-

gesnndheitspslegc, so daß es auch für weitere

Kreise Interesse bietet. Während in den ersten

Iahren der Leserkreis des Blattes sich zum

größten Teil ans den Mitgliedern der Sa
maritcr und Militärsanitätsvereine zusammen

setzte, hat es jetzt auch zahlreiche Abonnenten

ans andern Kreise», so z. B. über Ktt) Aerzte
und zirka ltw Berufs Krankenpfleger nnd

Pflegerinne». Die Verbreitung in der Schweiz
ist nicht eine gleichmäßige; wenn die Abon

nenten anch in keinem Teil unseres Landes

ganz fehlen, so sind es doch naturgemäß die

Kantone, in denen das freiwillige.Hülsswesen

am meisten in der Blüte steht nnd dann die

größern Städte, wo es am meisten gelesen

wird. Erfreulich ist die Datsache, daß in den

letzten Iahren eine Zunahme der Abonnenten

ans den Kreisen der Rot Kreuz Vereine dent

lich zu erkenne» ist.

Verehrte Anwesende! Ich habe in »leinen

bisherigen Ausführungen mich ausschließlich

mit der in deutscher Sprache erscheinenden

Vereinszcitschrist beschäftigt, erlauben Sie mir
auch noch einige Worte über das französische

Organ. Schon seit längerer Zeit wurde den

wenig zahlreiche» französischen Abonnenten

des ,.Roteil Kreuzes" dadurch Rechnung ge-

tragen, daß die wichtigern Beschlüsse, sowie

die Einladungen zu den Jahresversammlungen
in französischer Uebersetzling im deutschen Blatt
erschienen. Dieter Rotbehelf befriedigte aber
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schall recht bald nicht mchm I»MI Ivnrde in
weitern Kreisen das Uicsühl nicht las, das;

eine der Ursachen für die langsame Entivick-

lung der freinnlligen Hülfe in der romanischen

Schweiz im Manuel eines aufklärend und

propagandistisch wirkenden Blattes französischer

P,»nge liege. So winde eS dann mit pfrenden

begrüßt, als im Jahr IküL! Herr Dr. Braun
in Gens sich anerbot, mit einer bescheidenen

JahreSsnbvention von feiten der deutschen

Zeitschrift, ans eigene Rechnung ein ähnliches

Blatt in franchisischer Sprache zu redigieren
und herauszugeben. Der Borschlag wurde

angenommen, ein Pertrag abgeschlossen und

schon auf Neujahr Ibltg erschien unter dem

Titel « Im Ci-nix-lîon^o > die neue

französische Monatsschrift acht Seiten stark,

im Jvrmat der deutschen Ausgabe. Sie
Abonnentenzahl war von Anfang an eine

nicht so bedeutende, wie man gewünscht batte
und als sie im zweiten Jahr statt des erlwfften
chnwachses noch mehr zurückging, sah sich der

Herausgeber veranlaßt, den abgeschlossenen

Bertrag zu künde» und ans Renjahr UNA!,

nach zweisäßrigem Erscheinen, die Heransgabe
der cheitnng einzustellen. So war die Direk-
tio» des Roten Kreuzes, in deren Besitz in-

zwischen „DaS Rote Kreuz" übergegangen

war, vor die Wach gestellt, entweder die

welsche Schweiz wieder ohne Zeitschrift zn

lassen, oder selber die Heransgabe von < Im
< b'oix-Uianra MIMM' an die Hand zn nehmen.

Sie entschloß sich für das zweite. Eingeleitete

Berhandlnngen mit Herrn Dr. de Marval in

Renenbnrg führten bald zum Ergebnis, daß

derselbe die Redaktion deS französiscben Blattes
auf Ansang UM! übernahm, und heute —
nach mir sechs Monaten ^ können wir mit

Befriedigung darauf hinweisen, daß - Im

t'roix-I!>>a>re mrUxc über Erwarten gedeiht

and bereits mehr als Abonnenten zählt.
So dürfen nur denn die erfreuliche Tatsache

feststellen, daß gegenwärtig innere beiden

Bereinsblätler an über RRM Personen oder

Bereine geliefert werden, and wir wollen

hoffen, daß diese Mtttt Abonnenten ihre 'fei-

tnng auch lesen und ihrerseits an den Kennt-
nisscn, die sie daraus schöpfen, auch weitere

Kreise teilnehmen lassen.

Bewehrte Damen und Herren, erlauben Sie
mir, dieser kurzen Uebersicht über die Ent-
Wicklung und den gegenwärtigen Stand unserer

BereinSpresse noch einige allgemeine Bc-

merknngen beizufügen.

Es kann nicht geleugnet werden, daß in

der Schweiz die Entwicklung des Roten

Kreuzes eine recht langsame und mühsame

gewesen ist, und daß auch heute noch seine

Leistungsfähigkeit viel zn wünschen übrig läßt.
Diese Tatsache wird uns namentlich klar,

wenn nur den Bcrglcich ziehen mit unsern

Rachbarstaatem und doch sind nur überzeugt,

daß diese ungenügende Unterstützung deS

Roten KrenzeS weniger in der Gleichgültigkeit
unseres Bolkes ihren Grund hat, als in

seiner Unkenntnis über die Zwecke und die

Rotwendigkeit des Roten Kreuzes.

Auch setzt noch hat zweifellos die große

Mehrzahl unserer Mitbürger und auch noch

recht viele unserer eigenen Pereinsmitglicder
keine Ahnung, wie unumgänglich notwendig
ein kräftiges Eingreifen der freiwilligen Hülfe
unter der Jührnng deS Roten Kreuzes bei

jeder kriegerischen Berwicklung wäre, um die

großen Lücken, die unser Armeesanitätsdienst
ausweist und stets ausweise» wird, einiger-

maßen auszufüllen l und doch, wie ungenügend

sind unsere Borbereitnngen noch in dieser

Hinsicht! Und das hat seinen Grund nicht

darin, daß diese Mangel unbekannt sind, oder

daß die Leiter des Rote» Kreuzes ihnen keine

Beachtung schenken, sondern eS kommt davon

her, daß es dem Roten Kreuz in unserm

Baterland noch nicht getnngen ist, alle die

senigen Leute zn seinem Werke heranzuziehen,

die imstande waren, ihm ihre Unterstützung

durch tätige Mitarbeit oder dur.h Geldivenden

zn gewähren.
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Aber, höre ich Sie fragen, wie können nur
diese Unkenntnis der I,ielc des Raten Kren,',es

öekämpfen, nnd wie können wir das Interesse
der Gleichgültigen nnd Unwissenden für unser

vaterländisches nnd hnmanitäreS Werk wecke».

Gestatten Sie nur eine Gegenfrage : Kennen

Sie ein besseres Mittel, um jemanden für
eine bestimmte /frage zu interessieren, 'als die

zsusendnng von Leitungen, die gerade die-

jenigen Punkte behandeln, über die wir ihn

,',nm Nachdenken anzuregen wünschen? Ich
denke kaum; nnd gerade sv fördert nichts das

Interesse am Noten Kreuz so sehr, wie das

Lesen der Not-Krenz Zeitschriften; kein besseres

Mittel gibt eS, um bis in die entlegensten

Winkel unseres Landes die großen Gedanken

der alle Völker verbindendenHumanität und

Solidarität bekannt zu mache», denen von
unserm Heimatland ans, durch unsern Mit-
bürger Henri Dunant in allen Ländern deS

Erdballs Eingang verschafft worden ist, nnd

denen das Note Kreuz allüberall dient.

Aber nicht nur der einzelne wird von den

VereinSzeitnngen Nutzen haben: vielleicht noch

trächtiger sind sie für all dir verschiedenen Hiilss-
vereine nnd ihre Vorstände. Durch sie erhalten
die Vereine vom Noten Kreuz,, die Samariter-
nnd Militärsanitätsvereine, Bericht über die

Arbeit an andern Drte», sie geben ihnen An-

regnngen nnd Ideen, durch die sie die eigene

Tätigkeit fruchtbringender gestalten nnd das

Interesse ihrer Mitglieder fesseln könne», ganz
abgesehen von der Tatsache, daß jede Vrr-
mehrnng der Abonnenten eine Innahme der

Vereinsmitglieder nnd damit der Vereinseitig

nahmen bedeutet. Wenn wir es dazu brächten,

das; ein jeder der jetzigen Leser seinem Noi
Krenz Blatt nur einen einzigen neuen

Abonnenten zuführen würde nnd wir so mehr

als btM) Anhänger hätten, statt bloß

dann würden sich die Mehreinnabmen für die

verschiedenen Vereinstassen jährlich ans viele

tausend Iranken beziffern.

Aber, verehrte Anwesende, es wäre gründ-
falsch, wenn wir die Ausgaben des Noten

KrenzeS lediglich darin sehen würden, Gelder

zu sammeln und Vorbereitungen zu treffen

für den /fall kriegerischer Verwicklungen. Wie
in allen andern Ländern, so darf auch in der

Schweiz die freiwillige Hülfe nie vergessen,

das; sie auch in der /friedenszcit zahlreiche

nnd nächtige Aufgaben zu lösen hat, Ausgaben,

von deren richtiger Durchführung die Gesund-

heit unserer Bevölkerung, dieses Kapital aller

Kapitalien, in hohem Maße abhängt, Ans-

gaben, die zugleich nichts anderes bedeuten,

als wohldurchdachte und notwendige Vor-
bereitnngen für unsere menschenfreundliche

Tätigkeit im Ernstfall.
Nicht ohne Grund hat das friedliche Sa

mariterweseu in den letzten Jahrzehnten eine

ungeahnte Entwicklung in unserm Paterlande

erlangt nnd ist geradezu ein sozialer /faktor
geworden, den man nirgends mehr vermissen

kann, wo man seine segensreiche Tätigkeit
kennen gelernt hat.

Mächtig regt es sich auch auf dem Gebiete

der Krankenpflege. Die Gründling von gut

geleiteten Schulen zur Erlernung der Kranken-

pflege, sowie die inuncr stärker werdende

Nachfrage nach Krankenpflegepersonal beweisen,

daß das Verständnis für den Wert der Kran
kenpflege in rascher Annahme begriffen ist

und nicht nur die Aerzte, sondern weite Volks
kreise find sich klär über die Wichtigkeit einer

richtigen Krankenpflege für die Heilung und

Verhütung vieler Krankheiten.

lind wenn ich schließlich noch hinweise anf
die /fordernngen der VoltSgesnndheitspflege

überhaupt nnd auf den überall im Schweizer-
land entbrannten Kampf gegen den Volksfeind

pur i'xcclbauw. die Tuberkulose, aui die

Bestrebungen zur Gründung von Volksheil-
statten und Iürsorgeftellen dann, wahrhaftig,
werden Sie zugeben, daß es dem Noten Krenz
nnd seinen verbündeten Vereinen wich während
der langen /friedensperiode, der wir nnS zu

erfreuen haben, nicht an Arbeit fehlt »nd daß

gerade im Hinblick ani die eben berührten
drei Punkten Samariterwesen, .Krankeil lind
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(Gesundheitspflege, die mannigfaltigen Aufsätze

unserer z',eitnngen Anfklärnng nnd R'ntzen

nnd gnte Friichte bringen müssen,

lind dach haben wir ans l 8,Ollst Mitglieder
des Roten Kreuzes nnr stZstst Abonnenten

unserer Zeitschriften! Wäre es nicht fast für
jeden nnserer Abonnenten ein leichtes, in

seinem Bekannten- nnd Freundeskreise für
nnscre Vcreinspressc neue Leser zu werben:

es braucht ja dazu so »venig: nichts als etwas

Begeisterung für das edle Werk, dein nur
dienen, und etwas guten Willen,

Allerdings sollten wir, die Redaktoren,

solche Bemühungen für unsere Zeitschriften

dadurch unterstützen können, daß wir ihren

Inhalt immer interessanter nnd fesselnder zu

gestalten trachten nnd dafür sollten wir mehr als

bisher durch Mitarbeiter ans allen Kreisen

nnd allen Landesteilen unterstützt werden.

Es braucht ja dazu keine gelehrten Schrift-
steller, kurze gelegentliche Berichterstattungen

über Kurse, Uebungen, Bereinsvcrsnmmlnngen,

Photographien mit kurzem erläuterndem Tezt
wären den Redaktionen willkommene Zeichen
des Interesses nnd würden überall Anregungen
geben nnd zur Racheifernng anspornen. Sicher
wäre eS auch unsern verdienten Pionieren,
den Aerzten, leicht möglich, unsern Vereins
blättern etwas häufiger die Früchte ihrer
schriftstellerischen Arbeit zukommen zu lassen

nnd wie dankbar würden sie aufgenommen.

So, verehrte Anwesende, sollten Sie alle

mithelfen bei der Entwicklung nnd Ausbreitung
nnscrer Vereinszeitschriften, als Abonnenten-

sammler, als gelegentliche Mitarbeiter, vor
allem aber als eifrige nnd regelmäßige Leser.

Wenn Sie so den Redaktoren helfen in ihren

Bemühungen nm daS Gedeihen unseres Blattes,
dann werden sie zugleich wirksam das Werk

unterstützen, das uns allen am Perzen liegt:
das edle, humane nnd vaterländische Weck

des schweizerischen Roten Kreuzes.

von unlerer leillclirilt «Duz Kote kreui"
besitzen wir noch eine beschränkte Anzahl

vollständige Jahrgänge von lilstL,
Ist«».'!, I!N)4 nnd l ststö, die wir ohne Bei-

läge „Am hänslichen Perd" zum Preis
von Fr. L per Jahrgang gegen Räch

»ahme abgeben können. Liebhaber »vollen

sich wenden an die

DmiMmlio» du ZcilM'ill

„?»s üole Muz", Wkiilal, M».

ì(reizlckreiben betrellen6 à tltàltung von klllkletirerkurlen.

Kerle Simmlernuml »»!> Simmter!

Am Juni lststst hat die Delegierten

Versammlung des schweizerischen Samariter
bnndes in Baar den nachfolgenden Entwurf
für die künftig abzuhaltenden Pülfslehrer
nnd PülfSlä'erinnenknrse nnd die crforder
lichen Kredite im Budget genehmigt.

Wir machen Sie ans den Inhalt der

nachfolgenden „GrnndsäNe" nochmals ans

merksam nnd ersuchen Sie, dieselben im

Schoße Ihrer Sektionen, wo dies noch nicht

geschehen sein sollte, bekannt zu geben nnd

zu besprechen, sowie geeignete Mitglieder zum

Besuche eines Kurses auszuwählen nnd uns

bis ». Gktobcr 1VV6 anzumelden.

Wir haben als die zunächst mit einem

Kurse zu bedenkenden Landesgegenden folgende
drei ausgewählt:
Kanton Bern Emmental.

Aargan — Aaran.
Et.Galle»» - Toggenbnrg <Wil>.


	Die Vereinszeitschriften des schweizerischen Roten Kreuzes und ihre Bedeutung

